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Mit diesen Zeilen beginnt das Edito der 
ersten Ausgabe des 4blatts, verfasst vom 
damaligen Rektor Cornel Jacquemart. 
Heute halten Sie die hundertste Ausgabe 
des 4Blatts in den Händen. Inzwischen 
ist das kleine «b» in «4blatt» dem grossen 
«B» gewichen. Es heisst jetzt «4Blatt» und 
erscheint heute in einer Auflage von 1300 
Exemplaren.

100 Ausgaben, 25 Jahre. Da fragt man sich 
unwillkürlich, von welchen Veränderun­
gen am Büelrain in diesen 100 Ausgaben 
erzählt wird. Natürlich hat sich nicht nur 
das «b» in ein «B» verwandelt, aber es ist 
doch erstaunlich, wie vieles noch genau 
so oder zumindest sehr ähnlich zu und 
her geht wie zu Zeiten der ersten Ausga­
be. Wie viele Punkte mit einem Vierblatt 
beim Jass gewiesen werden, wissen ver­
mutlich nur noch wenige SchülerInnen. 
Die Bedeutung des vierblättrigen Klee­
blattes kennen sie jedoch – wenn viel­
leicht auch nur dank Emojis auf Whats­
App oder Instagram.

Die Bedeutung des «starken Spielauf­
tritts» mit dem Vierblatt ist geblieben, in­
haltlich hat sich aber einiges verschoben 
oder wird anders gewichtet.

In der 1. Ausgabe des 4blatts wird über 
den neuen Rhythmus im Stundenplan 
berichtet. Die 1. Lektion begann damals 

Ein starker  
Auftritt
Text: Alessandro Bonaria, Prorektor

Editorial

wie heute um 07.45 Uhr. Neu war vor 25 
Jahren jedoch, dass die grosse Pause erst 
nach der 3. Lektion, also um 10.20 Uhr, 
angesetzt worden war. Die 5-Tage-Wo­
che gab es am Büelrain aus Platzgründen 
noch nicht: Samstags fand Unterricht 
statt. Um das Platzproblem – ein Dauer­
thema im 4Blatt für viele Jahre – zu lösen, 
wurden Container auf dem Turnhallen­
dach des «Neubaus» (was das Gebäude 
A, Baujahr 1992, damals war) in Aussicht 
gestellt.

Über unsere Austauschpartnerschulen 
wird in dieser ersten Ausgabe berich­
tet: Fand der Austausch früher mit der 
Katedralskola Uppsala (Schweden) und 
dem Gymnasium Eilenburg in Leipzig 
(Deutschland) statt, sind es heute Schu­
len in Flöha (Deutschland) und Szeged 
(Ungarn).

Für Aufregung an der Schule sorgte da­
mals die Anschaffung neuer Power Mac­
intosh 400, 128 MB Arbeitsspeicher, 10 
GB Festplatte, DVD-Laufwerk, 250 MB 
Zip-Laufwerk. Die Geräte seien viel zu 
teuer, hiess es von Seiten der Lehrper­
sonen und SchülerInnen. Heute hat ein 
Mac Book Pro 48 Gigabyte Arbeitsspei­
cher, fast 400-mal mehr als vor 25 Jahren. 
Ein eindrucksvolles Beispiel dafür, wie 
sich ein Teil des schulischen Umfelds ra­
sant entwickeln kann, während andere 

Bereiche sich kaum verändern oder, po­
sitiv formuliert, Kontinuität garantieren. 
Auch das Maturitätsanerkennungsregle­
ment (MAR) war ein prominentes Thema 
in der ersten Ausgabe des 4blatts. Und – 
man ahnt es schon –  seit der 1. Ausgabe 
hat sich an der Matura nur sehr wenig 
verändert. Ein Maturitätszeugnis sieht 
heute noch genauso aus wie vor 25 Jah­
ren und enthält beinahe denselben Fä­
cherkanon. Der Kanton Zürich ist gerade 
dabei, die MAR zu reformieren: Wie wird 
wohl das 4Blatt in den nächsten Jahren 
davon geprägt werden?

100 Ausgaben und 25 Jahre – das klingt 
nach viel und nach einer langen Zeit. 
Tatsächlich haben sich in diesem Viertel­
jahrhundert an der Schule viele Rahmen­
bedingungen rasant entwickelt, vor allem 
aufgrund der Digitalisierung. Anderes 
konnte aufgrund starrer Vorgaben nicht 
mit gesellschaftlichen Entwicklungen mit­
halten, überfällige Reformen stehen an.

Im 4Blatt hat sich glücklicherweise nicht 
nur das «b» in ein «B» verwandelt. Das 
4Blatt ist ein Teil des Büelrainer Lebens­
raums, berichtet konstant über die zent­
ralen Ereignisse, die sich darin abspielen, 
und spiegelt als Ort der Kommunikation 
nach innen und aussen auch dessen Ent­
wicklung über die Jahre.

Ein grosser Dank gebührt allen im Re­
daktionsteam des 4Blattes der letzten 25 
Jahre. Sie sorgen für den starken kom­
munikativen Auftritt der Kantonsschule 
Büelrain und machen den Lebensraum 
Büelrain nach aussen sichtbar.

Alessandro Bonaria, Prorektor

«Sie halten die erste Ausgabe von ‹4blatt› in Händen. 4blatt  
soll für die Kantonsschule Büelrain die Basis für einen starken 
Kommunikationsauftritt werden, so wie das Vierblatt beim Jass 
die Basis für einen starken Spielauftritt ist. 4blatt erscheint in vier 
Ausgaben pro Jahr mit jeweils 4 Blättern – wie das glücksbringen­
de Kleeblatt. 4blatt enthält aktuelle Informationen, die teilweise 
rückschauend, vor allem aber vorausschauend sind.»

Als im Juli 2000 die Nummer 1 des 4blattes erschien, war das etwas erfrischend 
Neues. Bis dahin gab es an den meisten Kantis sogenannte Elternbriefe, mit 
denen das Rektorat zweimal jährlich über das Schulgeschehen informierte. 
Auch optisch waren das Briefe, also nichts sonderlich Attraktives. Das 4blatt 
wollte mehr sein: eine grafisch ansprechende Zeitung, die viermal im Jahr über 
Künftiges berichtet. Es war die optimale Ergänzung zum Rückschau haltenden 
Jahresbericht, der kurz zuvor wiedereingeführt worden war. Auch der war auf-
gefallen mit seinem Querformat, mit seiner grafischen Gestaltung, mit originel-
len Texten und mit Fotos von allen, die am Büelrain ein und aus gingen. 

Die anderen Kantonsschulen hatten nichts Vergleichsbares, Homepages kamen 
erst langsam auf.  Aber das Büelrain hatte bald auch noch ein Jahrbuch, lanciert 
von zwei Schülern, die dieses Format in ihrem Austauschjahr kennengelernt 
hatten.  Es wurde weitgehend von Schülerinnen und Schülern im Projektunter-
richt hergestellt und übernahm gewisse Aufgaben des Jahresberichts, zum Bei-
spiel die Abbildung aller Büelrainer/innen. Gestaltet und redigiert wurden die 
drei Print-Medien über Jahre hinweg vom gleichen Team. Das war ein fantasti-
sches Job-Enrichment für Lehrpersonen, zumal die Bildungsdirektion damals 
den einzelnen Schulen noch grosse Freiheiten liess.

4blatt, Jahresbericht, Jahrbuch – das fiel auf. Das Büelrain hatte mit einem Mal 
ein eigenes Gesicht, präsentierte sich als kreative, aufgeschlossene, schüler-
nahe Kanti. Das war sie schon vorher, aber jetzt sah man es auch. Der Landbote 
verglich die Print-Auftritte der Zürcher Mittelschulen in einem Artikel.  Einmal 
darf man raten, wer am besten abschnitt. Natürlich wurde das 4blatt nachher 
von anderen Kantis imitiert – ein schönes Kompliment für die Erfinder.

In bester Erinnerung sind auch die 4blatt-Redaktionssitzungen. Nicht der Rek-
tor, sondern ein Deutschlehrer führte sie. In lockerer Stimmung, aber sehr dis-
zipliniert wurde die nächste Nummer geplant.  Nach 45 Minuten hatten sich alle 
zu einem Beitrag verpflichtet, und vier Wochen später lieferten alle pünktlich 
ihre Texte ab. Dass der Deutschlehrer und die Grafikerin aufgrund ihrer engen 
Zusammenarbeit beim Herstellen der ersten 73 Nummern ein Paar geworden 
seien, stimmt nicht, wäre aber eine schöne Geschichte. Sie waren schon vorher 
eines.

Schön, gibt es das 4blatt immer noch, und schön, hat es sich weiterentwickelt. 
Gratulation zum 100!

Claudia und Daniel Wehrli

Erinnerungen an 
die Anfange..
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Leuchtende Augen  
4Blatt Nr. 75 (18 /19)

Dieses Edito ist mir besonders in Erinne­
rung geblieben – es ist das Leuchten der 
Augen von Schülerinnen und Schülern 
in jenen Momenten, in denen sie ganz 
in dem aufgehen, was sie tun. Wenn aus 
einem stillen Schüler im Unterricht plötz­
lich ein engagierter und dem Publikum 
zugewandter, ausdrucksstarker Jung­
schauspieler wird. Wenn junge Menschen 
mit leidenschaftlicher Einsatzbereit­
schaft und Freude im Freifach «Gründe 
dein Unternehmen» Kapital einsammeln 
und erfolgreich ihre ersten Produkte ver­
kaufen oder wenn Maturandinnen und 
Maturanden nach Wochen intensiver 
Arbeit müde, aber stolz ihre Maturitäts­
arbeiten abgeben.

Immer wieder wird mir in meiner tägli­
chen Arbeit bewusst, wie stark Freifächer, 
schulische Zusatzangebote und Freiräu­
me für selbstgewählte Themen zur per­
sönlichen Entwicklung und zur Talentför­
derung unserer Jugendlichen beitragen. 
Es sind diese Freiräume, in denen junge 
Menschen ihre individuellen Interessen 
verfolgen, Verantwortung übernehmen 
und Erfolge feiern können.

Die vielen strahlenden Gesichter und 
leuchtenden Augen, die ich dabei sehen 
darf, bestätigen mir täglich: Es ist wichtig, 
Schülerinnen und Schülern die Freiheit 
zu geben, sich aktiv einzubringen. Mit un­
seren Freifächern schaffen wir nicht nur 
ein vielfältiges Angebot, sondern prägen 
unsere Schulkultur. Sie sind das Herz­
stück unseres schulischen Lebensraums, 
dem Lebensraum Büelrain. Und dieser 
Lebensraum ist das, was für mich das Bü­
elrain so einzigartig macht.

Dafür bin ich allen Beteiligten, besonders 
den engagierten Lehrpersonen, die sich 
im täglichen regulären Unterricht und in 
den Freifächern für unsere jungen Men­
schen einsetzen, von Herzen dankbar.

Peter Lautenschlager  
Rektor KBW seit 2024

Revidierte Lehrpläne, neue Unterrichts­
konzepte, Maturitätsreformen? 
Nein – ich möchte den Begriff «Baustel­
le Bildung» nicht metaphorisch, sondern 
rückblickend auf meine 14-jährige Tätig­
keit als KBW-Schulleiter im eigentlichen 
Sinne verwenden. Baustellen gab es in 
der Tat viele – eigentlich wurde auf dem 
Areal der Kantonsschule Büelrain kons­
tant gebaut, geflickt oder renoviert.  

Die Holzbaracken waren seit der Grün­
dung der Kantonsschule Büelrain als 
Provisorium gedacht gewesen. In den 50 
Jahren ihres Bestehens nagte der Zahn 
der Zeit immer stärker an der Bausub­
stanz – schlecht isolierte Schulzimmer, 
schimmelnde Lagerräume und morsche 
Wände brachten die Bildungsdirektion 
endlich dazu, einen Neubau auf dem be­
stehenden Areal zu planen. 

«Altbau ade – Über die marode  
Treppe verlasse ich den  
Altbautrakt. Im Herbst fahren 
die Bagger auf. Es liegt etwas 
Melancholie in der lauen  
Frühlingsluft.» 
4Blatt Nr. 64 

Mein Editorial im Frühjahr 2016 war et­
was wehmütig. Klar, die Baracken hatten 
auch eine heimelige Seite und verström­
ten mit den Innenhöfen und dem vielen 
Holz durchaus Charme. Aber immer häu­
figer musste die Bausubstanz notdürftig 
repariert werden. Der Hausdienst meis­
terte dies mit bewundernswerter Geduld 
und handwerklichem Geschick. 

Ab Herbst 2016 war es soweit: Anstelle 
der Holzpavillons entstand während drei 
Jahren auf einer riesigen Baustelle das 
neue Schulhaus. Unser Schulbetrieb fand 
neben dem Ergänzungsbau neu auch am 
Obertor statt. An beiden Orten war Re­
parieren, Improvisieren und Umnutzen 
ein Dauerthema. Das Turnhallendach im 
Ergänzungsbau war seit Beginn 1992 nie 
wirklich dicht, Sportlektionen mit Was­
serpfützen auf dem Turnhallenboden 
wirkten surreal an einer Zürcher Mittel­
schule. Zudem mussten diverse Schul­

«Sie halten die erste Ausgabe von 
‹4blatt› in Händen.»   
4blatt Nr. 1 (2000)

Seit 25 Jahren werden in Bild und Wort Büelrain-Geschichten ab­
gebildet – parallel zu prägenden Ereignissen der Weltgeschichte wie 
9/11, Tsunami, Finanzkrise, Klimakrise, Arabischer Frühling, Migra­
tion, Brexit, Covid, Krieg in Europa, KI, Krieg in Nahost.

Die aktuelle Generation von Schülerinnen und Schülern hat nur 
einen kleinen Teil jener Ereignisse bewusst miterlebt – sie wächst 
aber in eine Welt hinein, die zunehmend geprägt ist von negativen 
Begriffen wie Polarisierung, Cybermobbing und -kriminalität, Ende 
der Verlässlichkeit und der regelbasierten Ordnung, Aufrüstung, 
Kriegsangst, Handelskrieg.

Spüren Eltern, Schule, Gesellschaft Auswirkungen davon? Offen­
sichtlich ja, denn die psychische Gesundheit der Jugendlichen wird 
in den Medien ebenso regelmässig thematisiert, wie Beratungs­
dienstleistungen ihre Kapazitätsgrenze erreichen. 

Die Covid-Pandemie war für viele Jugendliche einschneidend, aktu­
elle Multikrisen sind durch soziale Medien omnipräsent und fordern 
junge Menschen in ihrem Heranwachsen zusätzlich heraus.

«Your success will be determined by your own 
confidence and fortitude.»
Michelle Obama (G20-Gipfel 2009)

Im Sinne dieser Aussage von Michelle Obama kann und muss die 
Schule Wichtiges leisten. Im Standard-Unterricht erhalten die 
Schülerinnen und Schüler Wissen und Instrumente, um Gescheh­
nisse in der Welt besser zu verstehen und einordnen zu können, 
in Freifächern und Projekten können eigene Talente entdeckt und 
gefördert werden: Theater, Konzert, Sportanlass, Klimatag, Vortrag, 
Prüfungserfolg, Austausch-Programm, Praktikum. Aktive Rollen im 
Unterricht und bei Anlässen bieten Gelegenheit, Selbstvertrauen zu 
stärken.

«Tue Gutes und sprich darüber.» Das 4Blatt macht seit 25 Jahren (Er­
folgs-)Geschichten mit den Menschen dahinter sichtbar und zollt 
Anerkennung. 

Das 4Blatt dokumentiert mutige Auftritte, würdigt besondere Leis­
tungen, hebt Initiativen und Engagement hervor. Positive Verstär­
kungen dieser Art sind auch ein Mosaikstein bei der Bildung von 
Selbstvertrauen und innerer Kraft. 

Das Büelrain wird seinen Jugendlichen auch in Zukunft (Eigen-) In­
itiative und Engagement ermöglichen und so den Autorinnen und 
Autoren für die nächsten 100 4Blatt-Ausgaben Raum für kreatives 
Berichten bieten.

Cornel Jacquemart  
Rektor KBW 1999 bis 2015

Baustelle Bildung

zimmer wegen geänderten Unterrichts­
bedürfnissen saniert oder umgenutzt 
werden. Aber der reguläre Schulbetrieb 
war jederzeit sichergestellt, auch weil un­
sere Lehrer*innen und das Personal sich 
in all den Jahren kooperationsbereit den 
Herausforderungen gestellt haben und 
das Beste aus der Sache machten, im Sin­
ne von «Anpacken statt Nörgeln». 

«Eine neue Dimension – Der 
Neubau schafft einen gross-
zügigen, mit dem Eulachraum 
verbundenen Aussenbereich. 
Eingelagert in ein durchge-
hendes statisches System 
werden die Unterrichtsräume 
kranzförmig um den zentralen 
Lichthof angeordnet.»
4Blatt Nr. 55

Mit viel Optimismus schrieb ich 2014 als 
damaliges Mitglied der Baukommission 
das Editorial im Hinblick auf den Neu­
bau. Wir wurden nicht enttäuscht: Die 
Eröffnung des neuen Schulhauses er­
folgte termingerecht im Sommer 2019 
und ermöglichte tatsächlich eine neue 
Dimension des Unterrichts. Helle Schul­
zimmer mit angenehmem Raumklima 
und modernster Infrastruktur, grosszü­
gige Fachschaftszimmer, eine professio­
nell gestaltete Mediothek und endlich 
eine zusätzliche Sporthalle brachten die 
Schule in eine infrastrukturell höhere 
Liga, nicht zuletzt auch dank effizienter 
Energienutzung. 

Die Aufbruchstimmung war spürbar und 
förderte die Schulkultur. Selbst der kurz 
daraufhin verfügte Covid-Lock-Down 
mit dem Fernunterricht konnte ihr nichts 
anhaben.

Ich gratuliere dem Redaktionsteam des 
4Blattes zu seiner 100. Ausgabe und wün­
sche ihm und allen Büelrainer*innen, 
dass sie ihren Beruf weiterhin mit viel 
Flexibilität, Freude und Kreativität auf 
der «Baustelle Bildung» ausüben. 

Martin Bietenhader 
Rektor KBW 2015 bis 2024

Editorial-Titel aus 100 4Blatt-Ausgaben: Nr. 1: Das erste 4blatt (Cornel Jacquemart) – Nr. 2: Reformhektik (Ja) – Nr. 3:  Schule und Markt (Ja) – Nr. 4: Langfristige Bildung (Ja)  
– Nr. 5: Thema: Impuls Mittelschule (Ja) – Nr. 6: Ausgestaltung des Bildungswesens (Ja)  – Nr. 7:  Sicherheit oder Freiheit (Ja)  – Nr. 8: Schulnoten und Tests (Ja) – Nr. 9: Sonder-
veranstaltungen (Ja)  – Nr. 10: Die zehnte Ausgabe (Ja)  – Nr. 11: Wir brauchen mehr Platz! (Ga)  – Nr. 12: Schule und Eltern (Ja)  – Nr. 13: Zivilcourage (Ja) – Nr. 14: Spardruck (Ja)  
– Nr. 15: Gymnasien privatisieren? (Alfons Gallati)  – Nr. 16: Cannabis-Konsum (Ja)  – Nr. 17a: IQ und PISA (Ga)  – Nr. 18: Renitenz oder Engagement? (Ja)  – Nr. 19: Was ist das We-
sentliche? (Ga)  – Nr. 20: Die Hauskultur muss gepflegt werden (Ja)  – Nr. 21: Mehr Beste auszeichnen? (Ga)  – Nr. 22: Was ist Standard in der Bildung? (Ja)  – Nr. 23: «The only 
point of speaking is to be understood.» (Ga)  – Nr. 24: Verschoben (Ja)  – Nr. 25: Die phantastische Pflicht (Ga)  – Nr. 26: Job Enlargement (Ja)  – Nr. 27: Bildung und Wahlkampf (Ga)   
– Nr. 28: Ohne Hintergrund kein Vordergrund (Ja)  – Nr. 29: Für Freiheit und Vertrauen (Ga)  – Nr. 30: 9.20% Trigger Ice Units mit Knock-In Credit Suisse/Novartis/Swisscom (Ja)  
– Nr. 31: Ordnung muss sein, aber ein wenig Chaos ist lebensnotwendig (Ga)  – Nr. 32: Entwicklungsantrieb oder Spielball? (Ja)  – Nr. 33: Schule heisst, sich aufs Wesentliche 
besinnen (Ga)  – Nr. 34: Aufs Gymi kann man bauen (Ja)  – Nr. 35: Aus acht mach zehn (Ga)  – Nr. 36: SOL HSGYM 2012 ESP? (Ja)  – Nr. 37: Erziehung, Ausbildung, Bildung (Ga)   
– Nr. 38: Schonklima für die Bildung? (Ja)  – Nr. 39: Der Siegeszug der Pädagogik (Ga)  – Nr. 40: Leistung - Aber in gutem Klima (Martin Bietenhader)  – Nr. 41: Freude an Leistung 
und Wettbewerb (Ja)  – Nr. 42: Aus Interesse an der Sache (Peter Frick)  – Nr. 43: Gute Noten für Schulen? (Ja)  – Nr. 44: Freifächer: Kür mit Pflichten (Bd)  – Nr. 45: Nach der Prüfung 
ist vor der Prüfung (Ja)  – Nr. 46: Kein Bock auf Politik? (Bd)  – Nr. 47: Verantwortung übernehmen (Claudio Cavicchiolo)  – Nr. 48: Seitenwechsel Lehrer-Schüler (Ja)  – Nr. 49: Ein 
Blick hinter die Kulissen der Abschlussprüfungen (Bd)  – Nr. 50: Nebenbühnen der Jubiläen (Ca)  – Nr. 51: Husi oder Hochschulvorbereitung (Ja)  – Nr. 52: Passen Strafen zu  

moderner Pädagogik? (Bd)  – Nr. 53: Einzelleistungen und Klassengeist (Ca)  – Nr. 54: Multimedia ja - aber wie? (Ja)  – Nr. 55: Eine neue Dimension (Bd)  – Nr. 56: Verbesserungen 
und Verschlimmbesserungen (Ca)  – Nr. 57: Botschafter und Botschaften (Ja)  – Nr. 58: Ein Plädoyer für Hausaufgaben (Bd)  – Nr. 59: Vorsätze für das Jahr 2015 (Ca)  – Nr. 60: Leben 
auf der 4blatt-Zeitachse (Ja)  – Nr. 61: Merci Cornel (Bd)  – Nr. 62: Erfolg und soziale Verantwortung (Ca)  – Nr. 63: Sparen allein ist kein Programm (Peter Lautenschlager)  – Nr. 64: 
Abschied von den Baracken (Bd)  – Nr. 65: Thema: Zwei Standorte (Ca)  – Nr. 66: Das Obertor lebt! (La)  – Nr. 67: Die Silberrücken in der Affenbande… (Bd)  – Nr. 68: Kritische Fragen 
zur Leistungsbeurteilung (Ca)  – Nr. 69: Bildung trotz Spardruck (La)  – Nr. 70: FÄLLT DEN SPARMASSNAHMEN DES KANTONS ZUM OPFER  – Nr. 71: Lebendige Schulkultur (Bd)  – Nr. 72: 
Einheitlichkeit - aber nicht um jeden Preis!  (Ca) – Nr. 73: Eine Ära geht zu Ende (Bd)  – Nr. 74: Was hat uns zu dieser Neugestaltung bewogen? (Bd)  – Nr. 75: Leuchtende Augen 
(La)  – Nr. 76: Von falschen und richtigen Schülern und Schülerinnen (Ca)  – Nr. 77: Spannende Zeiten (Bd)  – Nr. 78: Stolzes Büelrain (La)  – Nr. 79: 100 Tage im Amt (Alessandro 
Bonaria)  – Nr. 80: Distance-Learning und Informatik (La)  – Nr. 81: Es funktioniert! (Bd)  – Nr. 82: «Corona» und «Klima» an der KBW (Bo)  – Nr. 83: Was wäre, wenn… (La)  – Nr. 84: 
Sind wir auf dem Weg zur digitalen Lernfabrik  – Nr. 85: Viele Wege führen an die KBW (Bo)  – Nr. 86: Wozu Labels? (La)  – Nr. 87: Ergänzungsfächer - ein «Surplus» im Bildungs-
menu (Bd)  – Nr. 88: «Informatik»: Ein neues Fach am Gymnasium (Bo)  – Nr. 89: Eine erfolgreiche Zeit am Büelrain (La)  – Nr. 90: Sind Schulklassen Gruppen oder Teams? (Bd)   
– Nr. 91: Nachhaltiges Büelrain (Bo)  – Nr. 92: ChatGPT im Unterricht: Jonglieren mit neuen Herausforderungen (La)  – Nr. 93: Menschen verstehen (Bd)  – Nr. 94: Unterstützung 
der Eltern: (nicht) nötig?  (Bo)  – Nr. 95: Selbstorganisiertes Lernen auf dem Prüfstand (La)  – Nr. 96: Wie viel Bildschirm verträgt Unterricht? (Bd)  – Nr. 97: Die KBW macht sich 
auf den WegZH  (Bo)  – Nr. 98: Klimaschule bleiben (Martina Straub)  – Nr. 99: Herzstück des Lebensraums KBW: Freiwilligkeit (La)

Jedem  
Rektor sein 
Lieblings
editorial
Viermal im Jahr sind die Mitglieder der Schul­
leitung als Autor  – und seit zwei Ausgaben auch 
als Autorin – gefordert: Sie verfassen einen 
Leitartikel zu einem Thema, das im 4Blatt im 
Zentrum steht, oft äussern sie darin ein Anlie­
gen, das ihnen als Schulleiter/in besonders am 
Herzen liegt. Wir haben die drei Rektoren, die 
während der letzten 100 Ausgaben des 4Blattes 
im Amt waren, gebeten, ihr liebstes Editorial aus 
heutiger Sicht zu kommentieren: Texte über 
Herzensangelegenheiten.
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art, Editorial, Nummer 1
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«Was ist ein Rechtsklick?»

Die WLAN-Verbindung ist endlich her-

gestellt. «Das sollte so funktionieren!», 

sagt Dominic Kleiner zu den beiden 

Schülern, die ihm gegenübersitzen. 

«Braucht ihr sonst noch etwas? Sonst 

lasse ich euch springen.» Dankend ver-

lassen die Zweitklässler Dominics Büro. 

Eine alltägliche Szene für den 26-jähri-

gen Büelrainer ICT-Support: «Oft kom-

men Lehrpersonen und Schüler/innen 

zu mir, weil etwa ihre Internetverbindung 

oder OneNote nicht funktionieren.»

Seit gut einem Jahr ist das neben vielen 

administrativen Arbeiten ein grosser 

Teil von Dominics Job: Probleme lösen, 

die die Büelrainer/innen an ihn heran-

tragen. «Die Bandbreite der Fragen, die 

mir gestellt werden, ist sehr gross», sagt 

er. Sie reichen von «Was ist ein Rechts-

klick?» bis «Wieso zeigt mir Microsoft 

AutoUpdate nach der dritten Re-Instal-

lation eine Synchronisierungs-Fehler-

meldung an?»

Auch wenn sie nur gelegentlich auftre-

ten: Über Hardware-Probleme freut sich 

Dominic immer besonders. «Eine Ab-

wechslung im Alltag», wie er sagt. Dann 

öffnet er sein Toolkit, einen mit !ligranen 

Schraubenziehern und Pinzetten gefüll-

ten Werkzeugkoffer, und schraubt etwa 

die Abdeckung eines Laptops ab, um den 

Akku auszutauschen.

Wenn er morgens in sein Büro kommt, 

schaut er sich zuerst die Tickets an: Das 

sind Support-Anfragen, die Schüler/in-

nen und Lehrpersonen über die Home-

page machen können. «Computer hat 

keinen Strom, Beamerau"ösung stimmt 

nicht, Internet fehlt…», murmelt Dominic, 

während er die ausgedruckten Tickets 

durchblättert. Kurz nach dem Beginn des 

Frühlingssemesters gibt es besonders 

viel zu tun, weil die Erstklässler/innen 

dann mit dem Tabletunterricht starten. 

«Dafür habe ich eine Sprechstunde über 

die 10-Uhr-Pause eingerichtet, die sehr 

beliebt ist», erklärt er. Die Schüler/innen 

können sich jeden Mittwoch in der Me-

diothek mit ihm über ihre ICT-Probleme 

austauschen. «Schüchternheitsschwellen 

abbauen», nennt Dominic das.

Vor 10 Jahren war er noch selbst Schüler 

am Büelrain, machte dann aber nicht die 

Matura, sondern ein Praktikum bei den 

Informatikdiensten der Stadt Winterthur, 

absolvierte eine Lehre beim IT-Unter-

nehmen gyselroth und arbeitete als Be-

treuer für beeinträchtigte Kinder. Eigent-

lich wollte er Sozialpädagogik studieren, 

ist dann aber über Umwege wieder an 

der KBW gelandet: zurück an der Schule, 

von der er vor einem Jahrzehnt aufgebro-

chen ist. Jetzt gefällt es ihm an der Rosen-

strasse so gut, dass er seine Studienpläne 

vorläu!g auf Eis gelegt hat: «Hier kann 

ich als Informatiker arbeiten und habe 

gleichzeitig viel Kontakt mit Menschen. 

Eine einzigartige Mischung!»

Dominic Kleiner arbeitet seit gut einem Jahr an der KBW  

als ICT-Support – er wartet die Schulcomputer, installiert  

Programme und verwaltet Benutzerkonten. Was ihm dabei  

besonders gefällt, ist der Kontakt mit den Menschen.

Text: Benjamin Pelzmann, Deutschlehrer

Toolkit für die Feinmechanik

Alles im Blick in der ICT-Steuerzentrale

Über Hardware-Probleme 

freut sich Dominic immer  

besonders: «Eine Abwechs-

lung im Alltag.» 

Schaufenster Deutsch

«Welches Buch aus dem Deutschunterricht hat Sie besonders geprägt, berührt 

oder beeindruckt und weshalb?» – Diese Frage haben wir Schülerinnen und 

Schülern der älteren Jahrgänge gestellt. Auf dem legendären Reclamcover haben 

wir eine Auswahl der Antworten zusammengestellt.

Scannen Sie den QR-Code, um uns Ihre liebste Schullektüre zu verraten.  

Einige Antworten drucken wir anonymisiert in einer zukünftigen Ausgabe  

des 4Blatts ab.

Das siebte Kreuz 

(Anna Seghers)

Dieses Buch bleibt mir, obwohl ich es schon 

vor Jahren gelesen habe, immer noch fest in 

Erinnerung. Die emotionalen Kon!ikte ver-

schiedener Akteure während der NS-Zeit in 

Deutschland werden grausam, in die Tiefe 

gehend, aber auch präzise und nachvoll-

ziehbar dargestellt. Dieses Buch hat mich 

nie vergessen lassen, was im Zweiten Welt-

krieg passiert ist, und spricht eine Warnung 

aus, die Fehler der Geschichte nicht zu wie-

derholen. Fiona Hostettler, 4cW

Der gute Mensch von Sezuan 

(Bertolt Brecht)

Dieses Buch ist mir sehr geblieben, da ich 

mich nach der Lektüre genauer mit dem Ka-

pitalismus auseinandergesetzt habe. Mir 

wurde noch einmal tiefgreifender bewusst, 

dass Kapitalismus in der aktuellen Form 

nicht mit Nachhaltigkeit oder fairen Arbeits-

bedingungen vereinbar ist. So muss sich 

auch Shen Te, um wirtschaftlichen Erfolg 

und ihre gegensätzlichen moralischen Werte 

zu verfolgen, in zwei Personen aufspalten. 

Lisa Klemm, 4cW

Heinrich von Ofterdingen 

(Novalis)
«Was der hatte, will ich auch!», waren meine 

ersten Gedanken. Im Roman werden «ro-

mantische» Erfahrungen von einer Traum-

welt geteilt. Diese wird so beschrieben: 

«Jede Welle des lieblichen Elements 

schmiegte sich wie ein zarter Busen an ihn.» 

Deutsch ist wohl das einzige Fach, in dem 

eine Erzählung über einen Rausch verherr-

licht werden darf. Dies gibt dem Begriff «Le-

sestoff» eine völlig neue Bedeutung. Aron 

Gassner, 3aI

Die schwarze Spinne 

(Jeremias Gotthelf)

Am 10. März startete die Ver"lmung von 

«Die schwarze Spinne» im Kino. So wie die 

Novelle wohl das erste Schweizer Horror-

buch war, wird der Film wohl der erste 

Schweizer Horror"lm. In einem Bericht über 

Spinnenphobie meinte eine Betroffene ein-

mal, dass diese Schullektüre zu ihrer Angst 

vor Spinnen führte. Ich kann das sehr gut 

verstehen. Es ist verstörend. Eine Frau wird 

durch den Kuss des Teufels sexuell beläs-

tigt, noch ungeborene Kinder werden zum 

Tausch angeboten und natürlich gibt es ei-

nen grausigen Fluch, der dafür sorgt, dass 

sich an der Wange der geküssten Frau ein 

schwarzer Fleck bildet, der aufplatzt und 

aus dem dann lauter kleine Spinnen schlüp-

fen. Unheil breitet sich aus, und schlussend-

lich wird alles, was lebt, von der schwarzen 

Mutter-Spinne ermordet. Fazit: ein durch-

wegs böses Buch! Sina Iten, 3fW

Schachnovelle

(Stefan Zweig)

Wie Genialität in Isolation zum Wahnsinn 

wird. Wie gefährlich radikale Einsamkeit zu-

sammen mit einem scharfen Verstand wer-

den kann. Wie zerreissend Rationalität zu 

einem spielerischen Gegner wird, und das 

Ganze mit einem einzigen Strategiespiel, 

möglich gemacht durch die Fähigkeit zu 

denken. Fabienne Schibli, 4bW

Der Schwierige

(Hugo von Hofmannsthal)

Das impressionistische Lustspiel in drei Ak-

ten spielt sich innerhalb eines Tages ab. Auf 

den ersten Blick zeigt es ober!ächlich die 

höhere Gesellschaft und deren Sorgen und 

Vergnügen. Doch widmet man diesem Werk 

seine Zeit, stösst man auf faszinierende Dis-

kussionen und vor allem gewinnt man grund-

sätzliche Erkenntnisse über Konversation 

und Kommunikation. Muriel Schuler, 

4bW

Siddhartha 

(Hermann Hesse)

Dieser Roman nimmt die Leser/innen mit 

auf die Reise nach der Suche nach sich 

selbst. Er unterscheidet sich von den ande-

ren im Unterricht gelesenen Lektüren da-

durch, dass die Interpretationsansätze sehr 

philosophisch sind. Für einmal wurde mir 

gezeigt, wie unterschiedlich die ideologi-

schen, gesellschaftlichen und religiösen An-

sichten zwischen dem Westen und den öst-

lichen Ländern sind. Das glückliche Leben 

im Osten wird der westlichen Leistungsge-

sellschaft gegenübergestellt. Mathesan 

Kengatharan, 4aW

Der Vorleser 

(Bernhard Schlink)

Dieser Roman ist mir im Kopf geblieben und 

hat mich zum Nachdenken darüber ge-

bracht, wie persönliche Erlebnisse und der 

Umgang mit ihnen eine Person ausmachen 

und formen. Es ist frustrierend, zu lesen, wie 

der Erzähler Michael seine erste Liebe Han-

na, von der er zunächst nicht weiss, dass sie 

eine Kriegsverbrecherin ist, nicht verarbei-

ten kann, und dies sein gesamtes Leben be-

ein!usst. Pia Klemm, 3fW

Michael Kohlhaas 

(Heinrich von Kleist)

Als «einer der rechtschaffensten und zu-

gleich entsetzlichsten Menschen seiner 

Zeit» wird der Protagonist Michael Kohlhaas 

beschrieben, wobei dieses Werk, das auf-

grund der verschachtelten Satzgefüge stark 

an einen juristischen Gesetzestext erinnert, 

nicht nur kritisiert, wie Adlige vor dem Ge-

setz bevorzugt behandelt wurden, sondern 

es beschäftigt sich auch mit den morali-

schen Grundsätzen von Recht und Unrecht 

sowie dem Verlangen auf das Recht von 

Selbstjustiz und dem Unrecht, das verur-

sacht werden kann, wenn man wie wahnsin-

nig auf das eigene Recht pocht. Timon 

Tanner, 3aI

Biedermann und die Brandstifter 

(Max Frisch)

In diesem Stück erkannte ich, wie einfach 

und schnell sich Menschen beein!ussen und 

überlisten lassen. Gerade wenn man ihnen 

die blanke Wahrheit ins Gesicht sagt, wollen 

sie diese nicht sehen. Das kann man im heu-

tigen «Social Engineering» beobachten.  

Nicola Werlen, 3bI

Fachschaften aktuell 
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Einblicke in 100 4Blätter

Trouvaillen aus dem Archiv

4blatt 10, Jahrgang 2002/2003, 2. Quartal
Daniela Derungs (G) und Dieter Spielmann (F) werben für ein Schulfest, 
das viele Jahre nicht nur von Büelrainer:innen gefeiert wurde. 

Die drei neuen Mitglieder der Schulkommission stellen sich vor.

Christine Bieri Buschor: Nach meiner Tätigkeit als Sekundarlehrerin habe ich Psychologie 

und Pädagogik studiert. Seit 2002 arbeite ich an der Pädagogischen Hochschule Zürich. 

Ich beschäftige mich mit der Kompetenzentwicklung von Lehrkräften und mit der 

Berufs- und Studienwahl am Übergang vom Gymnasium ins Studium. Ich freue mich 

meine Erfahrungen in der Begleitung von Lehrpersonen, aber auch mein Wissen aus der 

Forschung als Schulkommissionsmitglied einzubringen. Besonders interessant sind für 

mich die Unterrichtsbesuche in verschiedenen Fächern. 

Peter Frick: Ich bin 58 Jahre alt, verheiratet und habe einen 16-jährigen Sohn. Die Matur 

habe ich 1970 im «Lee» bestanden und anschliessend Betriebswirtschaft studiert. 

Beruflich war ich dreissig Jahre lang in verschiedensten Bereichen bei der Winterthur  

tätig. Seit eineinhalb Jahren habe ich eine eigene Beratungsfirma und arbeite als Dozent 

an zwei Fachhochschulen. Ich möchte zu einem guten Teamgeist in der Schulkommission  

und zur Qualität der Schule beitragen. Meine Erfahrung als Gemeinderat und in der 

Personalführung werden mir helfen, die Arbeit der Kommission professionell mit-

zugestalten.

Matthias Hauser: Bis 1994 besuchte ich die Kantonsschule Büelrain. Damals wie heute 

war und ist mir eine vielfältige, aktive und an hohen fachlichen Leistungen orientierte 

Schule wichtig. Seit neun Jahren arbeite ich als Sekundarlehrer phil II. Mit meiner 

Lebenspartnerin, Tochter (7) und Sohn (3) wohne ich in Hüntwangen. Bildung ist mein 

Schwerpunkt in der Politik, mittlerweile in meiner zweiten Legislatur als Kantonsrat in 

der Kommission für Bildung und Kultur. Dort kann ich die Bildungsdirektorin mit Fragen 

zu den Mittelschulen konfrontieren. Mir ist bewusst, dass jede gute Schule mit dem 

Wohlbefinden der Lehrkräfte beginnt. 

» Meidet in den ersten Tagen negative Schlagzeilen. Macht die Hausaufgaben, er-

scheint pünktlich und fallt in den Stunden nicht negativ auf. (Ist der Ruf gesichert,  

darf die Veloketten-Ausrede zum Zuge kommen.)

» Besitzt ihr etwas Menschenkenntnis, dann merkt ihr schnell, dass ihr nicht überall 

die Aufgaben erledigen müsst. Natürlich darf dieser Trick erst angewendet werden, 

wenn ihr sehr viel Stress habt und es unmöglich ist, alles zu erledigen. ;-) 

» Lernt nicht allein. Zusammen zu lernen geht schneller, macht mehr Spass und  

verkleinert die Gefahr von Wissenslücken. Zieht zusammen an einem Strick!

» Verschafft euch Vorteile, wo immer es geht. Besorgt euch alte Prüfungen von  

ehemaligen Schülern, klärt mit Parallelklassen ab, wie ihre Prüfungsaufgaben ausge-

sehen haben, besorgt euch Interpretationsbüchlein zu schwierigen Texten.

» Legt euch ein Ablagesystem zu. Die Stapeltechnik ist die falsche Methode. 

Spätestens vor der Matur, wenn euch der Schulstoff schon rein physisch überragt,  

werdet ihr es einsehen.

» Die Lehrer sind seltsame und manchmal wankelmütige Wesen. Versteckt also eure 

unseriösen Seiten vor ihnen.

» Schwänzt so wenig wie möglich. Warum nicht brav zur Schule gehen und dann vor 

einem grossen Mathe- oder Franz-Ex schwänzen, um noch etwas Zeit zum Lernen zu 

haben? Ich bin der Ansicht, als gewissenhafter Schüler darf man das. ;-)

» Geht ins Skilager! Nirgends lernt ihr mehr Mitschüler kennen. Es ist eine geradezu 

mythische Zeit, wo sich Erlebnisse und Erfahrungen fürs Leben häufen. Aber: Geht in 

den Massenschlag; wer ein Hotelzimmer nimmt, opfert sein Lagerfeeling. Geht nach 

dem Lager sofort schlafen; wer das nicht nötig hat, hat etwas falsch gemacht.

» Geht in die Theaterwerkstatt, in den Chor, den Bandworkshop oder in die SO.  

So lernt ihr die Schule von einer ganz anderen Seite kennen – und viele Schüler und 

Schülerinnen.

Andrea, Dave, Fabian, Marco, Marvin, Raphaela, Sebastian, Stefan (Klasse 4bW) 

Neu in der Schulkommission

KNOW-HOW UND  
SOZIALES ENGAGEMENT

ferien.
2. SEMESTER 07/08

Frühlingsferien 21.04.–03.05.08

Pfingstmontag, 12.05.08

Sommerferien, 14.07.–16.08.08

1. SEMESTER 08/09

Beginn Schuljahr, 18.08.08

Herbstferien, 06.–18.10.08

Weihnachtsferien, 20.12.08–03.01.09

2. SEMESTER 08/09

Sportferien, 02.–14.02.09

Frühlingsferien, 13.–25.04.09

Sommerferien, 13.07.–15.08.09

1. SEMESTER 09/10

Beginn Schuljahr, 17.08.09

Herbstferien, 05.–17.10.09

Weihnachtsferien, 21.12.09–02.01.10

2. SEMESTER 09/10

Sportferien, 08.–20.02.10

Frühlingsferien, 26.04.–08.05.10

Sommerferien, 19.07.–21.08.10

plus/minus.
Die zentrale Aufnahmeprüfung (ZAP) 

hat auf die Zahl unserer zukünftigen 

Schüler/-innen kaum Auswirkungen ge-

habt. Nach Abschluss der Anmeldefrist 

konnten wir aufgrund langjähriger 

Erfahrung mit folgenden Zahlen rech-

nen: 44 neue Schüler/-innen (± 5) in der 

HMS, 147 (±5) im WG. Die neuesten 

Zahlen – nach Abschluss des Aufnahme-

verfahrens – lauten: HMS 43, WG 147. In 

die erste Klasse der IMS (Aufnahme-

verfahren schon im Herbst 2007 durch-

geführt) werden 20 Schüler/-innen ein-

treten. Diese Zahlen können bis Schul-
beginn im August noch leicht variieren; 

denn abmelden darf man sich grund- 

und kostenlos jederzeit, und hie und da 

gibt’s es auch noch Spätentschlossene, 

was den Schulort anbetrifft. (Ga)

wohlsingend.
Der Musiktheater-Verein Wiesendan-

gen inszeniert im Oktober «Die Bandi-

ten» von Jacques Offenbach. Darin 

singt Französischlehrer Dieter Spiel-

mann eine Hauptrolle, den wohlhaben-

den Gutsbesitzer Fragoletto. (Wh)

versenkbar.
Computer leben nicht lange. Will man 

einigermassen mithalten, muss man sie 

sicher alle fünf Jahre ersetzen. Zimmer 

52 steht diesmal an. Doch da wir opti-

mistisch planen und den Ver-

sprechungen der Ämter in Zürich  

glauben, gibt es in fünf Jahren keinen 

Varielbau und damit auch kein Zimmer 

52 mehr. An deren Stelle steht dann 

hoffentlich das neue Schulhaus. Wir 

werden deshalb in den Sommerferien 

Zimmer 52 als Computerzimmer auf-

heben und Zimmer 410 zum Computer-, 

nein, zu einem multifunktionalen 

Zimmer umbauen. In den eigens von 

der Firma Harder entwickelten Pulten 

lassen sich die Computer versenken, 

wenn sie nicht gebraucht werden. 

Sicher keine billige Variante, aber da 

immer noch Platznot herrscht, die  

während der Bauphase wohl noch  

grösser wird, die einzig vernünftige! 

(Ga)

dvd inkl.
Endlich ist es wieder so weit! Das 

Jahrbuch 07/08 ist (fast) fertig. Auch 

dieses Jahr haben die Schülerinnen und 

Schüler vom Kunstprojekt, und natür-

lich auch die betreuenden Lehr-

personen, alles gegeben, um euch ein 

überwältigendes Endprodukt zu  

präsentieren. Das Ergebnis übertrifft 

alle Erwartungen und ist erstmals  

inklusive einer DVD erhältlich. Auch das 

Redaktionsteam für das kommende 

Jahr steht schon fest, somit ist auch in 

Zukunft für gute Unterhaltung ge-

sorgt! (Lea von Moos, 3cW)

noten.
Für die neuen W-Klassen gilt das revi-

dierte Maturitätsanerkennungs- 

reglement (MAR). Die folgenden wich-

tigsten Änderungen sind relevant für 

das Bestehen der Maturitätsprüfungen 

im Jahr 2012(!): Biologie, Physik und 

Chemie werden mit je einer Note be-

wertet. Die Note der Maturitätsarbeit 

zählt für das Bestehen der Maturität. 

Geschichte und Geografie werden mit 

je einer eigenen Note ausgewiesen. (Ja)

hörsaal.
Die Maturaklassen kommen auch dieses 

Jahr wieder in den Genuss einer 

Vorlesungsreihe, die die zukünftigen 

Studierenden auf den Uni-Alltag vor-

bereiten soll. Am 9. September beginnt 

der Zyklus mit Prof. Dr. Ulrike Ehlert, 

Professorin für klinische Psychologie an 

der Universität Zürich; sie liest zum 

Thema «Schutz- und Risikofaktoren von 

Stress». In englischer Sprache doziert 

am 4. November Dr. Stefan Häfliger, 

über «User Innovation»; er ist wissen-

schaftlicher Mitarbeiter am Department 

of Management, Technology and 

Economics der ETH Zürich. Und last but 

not least hält am 18. November Prof. Dr. 

Benjamin Schindler, Universität Bern, 

eine «Einführung ins Staatsrecht». (Sm)

Angaben ohne Gewähr

Die Weisheit der Maturandinnen und Maturanden

TIPPS UND TRICKS 
FÜR NEULINGE

4Blatt 33, Jahrgang 2008/2009, 1. Quartal
Die Maturand/innen Andrea, Dave, Fabian, Marco, Marvin, Raphaela, 
Sebastian und Stefan geben zeitlose Tipps für kommende Generationen.

4Blatt 66, Jahrgang 2016/2017, 2. Quartal
Klimafreundliches Zügeln an den provisorischen  
Standort «Obertor».

4Blatt 13 Jahrgang 2003/2004, 1. Quartal

Bis 2003 endete die Schwitzwoche erst am Samstag.

4blatt 21, Jahrgang 05/06, 1. Quartal
Die Idee von Alfons Gallati im Jahre 2005 wird von  
manchen für neu gehalten; nur das Fragezeichen setzt 
wohl niemand mehr.

4blatt 21, Jahrgang 05/06, 1. Quartal
Alfons Gallati berichtet von «heissen» Schul-
wochen: Zum Schwitzen kommen die Büelrai-
ner/innen Ende des Schuljahres immer noch.

4blatt 21, Jahrgang 05/06, 1. Quartal
Im Schulgarten blüht immer wieder einiges 
– auch heute, und das trotz einiger Leidens-
phasen, wie aktuell gerade wieder, wenn 
Baustellen die Pflanzen unter eine harte Probe 
stellen.

4blatt 24, Jahrgang 05/06, 4. Quartal
Das A und O des Schulbetriebs gemäss Cornel Jacquemart – wi gäng …

4blatt 22, Jahrgang 05/06, 2. Quartal
Editorial: Bildungsstandards
Cornel Jacquemarts Diagnose gilt noch heute: Es 
wäre so einfach. Der Dialog wird weitergeführt.

4Blatt 86, Jahrgang 21/22, 2. Quartal
Seit 2021 fliesst das Wasser wieder im 
neuen alten Pink.

4Blatt 88, Jahrgang 21/22, 4. Quartal
Aron Gassner aus der 3I über berauschenden Lesestoff.

Schnuppermorgen
Für interessierte Schüler/innen aus der Sekundarschule bieten wir am Sams-tag, 11. Dezember 2021, und am Samstag, 8. Januar 2022, einen Schnuppermorgen an. In einer Lektion Wirtschaft und Recht lernen die Schüler/innen unser Schwerpunktfach kennen. Eine Einführungslektion NaTech bringt ihnen die Naturwissenschaften näher und zum Abschluss steht noch die Schulleitung für Fragen zur Verfügung. Bereits am Samstag, 27. November, !ndet der Schnuppermorgen für interes-sierte Schüler/innen des Langgymnasi-ums statt. Sie lernen das Schwerpunkt-fach Wirtschaft und Recht kennen und auch ihnen beantwortet die Schulleitung Fragen zum Bildungsangebot und zum Schul- und Lebensraum der Kantons-schule Büelrain.

Die Anmeldung an die Schnuppermorgen ist obligatorisch. Sie können sich über die Website eintragen (www.kbw.ch).Corinne Meyer-Wildhagen, Stab Schulleitung

Um ein Label zu erlangen, muss ein strenger, mehrstu!ger Zerti!zierungs-prozess durchlaufen werden. Die Kan-tonsschule Büelrain musste für das Label «Klimaschule» innerhalb dreier Jahre insgesamt zehn Kriterien erfolg-reich umsetzen. Dazu gehören z.B. die Gründung eines Klimarats, die Veran-kerung des Klimawandels im Unter-richt oder auch die Förderung einer klimaschonenden Mobilität. Bei der Zerti!zierung zur MINT-Schule galt es, ein umfassendes Dossier einzureichen und anschliessend vor Ort einer exter-nen Expertengruppe darzulegen, wie wir am Büelrain konkret die MINT-Fä-cher fördern.

Der zeitliche und personelle Aufwand, um ein Label zu erhalten, ist also enorm. Lohnt sich dieser grosse Ein-

Wozu 
Labels?

Für sein ökologisches Engagement hat das Büelrain anfangs September als erste Schweizer Kantonsschule das Label  «Klimaschule» erhalten. Bereits eine Woche später kam die zweite frohe Botschaft: Die KBW wurde durch die Akademie der Naturwissenschaften Schweiz mit dem MINT-Label aus- gezeichnet. 

Text: Peter Lautenschlager, Prorektor

Editorial

Brunnen-Skulptur: Würfel in Pink
Am Donnerstag, 23. September, war es so weit: Die zerstörte Brunnenskulptur wurde ausgebaut und das neu geschaffene Werk in aufwändiger Prozedur mit einer grossen Menge an Know-How von Fach-leuten installiert. Beteiligt waren alle Per-sonen, vom Künstler Christoph Haerle bis zum Kranführer, die auch das erste Mal im Sommer 2019 den Brunnen installiert hat-ten. Die neue Brunnenskulptur strahlt nun wieder in Neonpink vor dem Büelrain, und wir freuen uns, unser Wahrzeichen zurückzuhaben. Ganz herzlich bedanken wir uns bei allen Beteiligten, die dafür ge-sorgt haben, dass der Brunnen neu erstellt worden ist. Insbesondere natürlich beim Künstler, Christoph Haerle, ohne den der Würfel jetzt nicht hier stünde. Corinne Meyer-Wildhagen, Stab Schulleitung

satz?  Welchen Gewinn für die Bildung am Gymnasium erlangt das Büelrain dank der Labels?

Ein Label ist grundsätzlich ein Güte-siegel für ein Produkt oder eine Dienst-leistung. Im Alltag sind die Bio-Labels für Lebensmittel bekannt. Das entspre-chende Label bescheinigt die Qualität eines Produktes, hilft dem Konsumen-ten/der Konsumentin beim Kaufent-scheid. Dasselbe gilt für die Energie-Plakette für elektrische Geräte: Der Käufer/die Käuferin weiss sofort, ob der neue Tiefkühler eine Energieschleuder oder ein sparsamer Apparat ist. 

Die beiden neuen Labels des Büelrains geben gegen aussen wie auch gegen in-nen ein klares Qualitätssignal ab. Neue und aktuelle Schülerinnen und Schüler 

haben die Gewähr, dass wir die beiden wichtigen Themen «Nachhaltigkeit» und «MINT-Förderung» ernst nehmen und sie im Unterricht und im schuli-schen Alltag verstärkt behandeln. Wir wollen, dass sich alle Büelrainerinnen und Büelrainer mit den Aspekten der Nachhaltigkeit und des Klimawandels auseinandersetzen und die Naturwis-senschaften aktiv erleben können. 
In der Vergangenheit wurde bereits viel dafür getan. Dies beweisen nun auch die beiden Auszeichnungen. Labels sind aber nicht nur das Resultat vergange-ner Leistungen, sondern vielmehr auch eine Motivation und eine Verp"ichtung für unser Handeln in der Zukunft.

Die grosse Herausforderung wird sein, das Thema Nachhaltigkeit auf dem Bil-dungsweg unserer Schülerinnen und Schülern derart zu verankern, dass es schliesslich zu einer Verhaltensände-rung von möglichst vielen führt. Den Mahn!nger zu erheben, reicht nicht.
An unserer Schule erlangen die Schü-ler/innen Faktenwissen und sie lernen, Zusammenhänge zu verstehen. Und deshalb kennen sie auch die Grund-prinzipien des Wirtschaftens und wis-sen, dass es leichter fällt, sein Verhalten anzupassen, wenn man daraus einen kurz- oder langfristigen Nutzen zieht, oder dass man gelegentlich zu einem gewünschten Verhalten geschubst wer-den muss. «Nudging» nennt man das in der Verhaltensökonomie.

Und dank des Labels können wir ge-rade im Bereich der Talentförderung unsere Schülerinnen und Schüler noch aktiver zum Mitmachen an Wettbewer-ben der MINT-Fächer schubsen. 

Viele zu bewegen gelingt jedoch nur, wenn wie bisher Lehrpersonen und Schülerinnen und Schüler auch aus-serhalb des Unterrichts initiativ sind, sich zusammentun und gemeinsam in der Klimagruppe, im Klimarat oder im MINT-Förderteam vorankommen.
Ihnen allen gebührt ein grosses Dan-keschön für ihr immenses Engagement und ihre bisherigen erfolgreichen Initi-ativen. Ich freue mich auf ihre zukünf-tigen Projekte und Ideen! 

Peter Lautenschlager, Prorektor

Berufsinfomarkt
Wie weiter nach dem Abschluss an der KBW? Dieser Frage widmet sich der Berufsinfomarkt, der am 19. November ab 16:15 Uhr am Büelrain statt!ndet und vom Ehemaligenverein (KSV) organisiert wird. Vertreter/innen der diversen Fach-hochschulen und höheren Fachschulen sowie Exponent/innen aus der Privat-wirtschaft informieren über Ausbildun-gen, Praktika und Stellenangebote ihrer Institutionen als Alternativen zu einem universitären Studium und beantworten im direkten Austausch alle brennenden Fragen zur beru"ichen Orientierung nach der (Fach-)Matur. 

Mario Wild, Kantonsschulverein Winterthur

Autorinnenlesung
Dana Grigorcea wurde 1979 in Bukarest geboren und lebt heute in Zürich. Nach Studienabschlüssen in Philologie und Qualitätsjournalismus arbeitete sie als Journalistin, Produzentin und Dozentin im Medienbereich. 2011 erschien ihr erster Roman und 2015 gelang ihr der Durch-bruch mit dem Roman «Das primäre Ge-fühl der Schuldlosigkeit». Dana Grigorcea schreibt nach wie vor auch Reportagen, Essays und Kolumnen für verschiedene Medien.

Am 16. Dezember liest sie aus ihrem neusten Roman «Die nicht sterben», der für den Deutschen Buchpreis nominiert wurde. Wir freuen uns sehr auf ihren  Besuch und die Lesung. 
Petra Fischer, Leiterin Mediothek

Elternabende
In der Woche vom 15. bis 19. November !nden unsere Elternabende für die Eltern der Erstklässler/innen statt. Sie erhalten dort Informationen der Klassenlehrer/innen und der Schulleitung über den bis-herigen Schulverlauf. Auch werden ihnen einige Eindrücke des Klasselagers im Oktober vermittelt werden. Die Eltern-abende werden unter Beachtung des schulinternen Schutzkonzeptes durchge-führt, das heisst, dass leider pro Schüler/in nur ein Elternteil zugelassen ist. Die genauen Daten zu den einzelnen Klassen !nden Sie auf unserer Homepage  www.kbw.ch. 

Martin Bietenhader,  Rektor und Lehrer für Wirtschaft und Recht

Neu am Büelrain
Wir begrüssen ganz herzlich Mary Paz Muñoz Pizarro (Stellvertretung Französisch) und wünschen ihr einen gelungenen Start und eine gute und interessante Zeit am Büelrain.

Doppelte Freude
Nadine Trindler und ihrem Mann können wir nicht nur ganz herzlich zur Hochzeit gratu-lieren, sondern auch zur Geburt des Sohnes Lauris Felix. Der jungen Familie wünschen wir eine wunderbare Zeit. 

Corinne Meyer-Wildhagen, Stab Schulleitung

Hintere Reihe (von links nach rechts): Fabienne Klingler, Jana Müller, Ellen Reif, Juline MüllerVordere Reihe (von links nach rechts): Paula Schöpe, Desirée Briner, Kimaya HenzerAbwesend: Chantal Maier, Soraja Caplazi, Kim Nguyen, Natalia Raschle
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sehr geêrte eltern, erziêungsberechtigte 
und betreuungsandroiden

sie sehen die 200. ausgabe des 4blatts 
auf ihren bildschirmen. eine jubiläums­
ausgabe, mit allem drum und dran! licht­
shows! virtuelles konfetti! goldrand! als 
ob es 2050 nicht schon genug zu feiern 
gäbe! 

schliesslich konnten wir anfang jâr end­
lich wieder einmal ein physisches buch 
für unsere schule erwerben. kontakte 
eines schulkommissionsmitglieds er­
möglichten uns den kauf dieser rarität. 
viele bülerainer%innen freuen sich auf 
das studium dieses seltenen artefakts. 
und wer weiss: vielleicht wecken wir so­
gar die uralte tradition «silence on lit» 
wieder aus ihrem schlummer.

auch freuen wir uns, dass das beliebte 
wasserlager (bis 2040 als «skilager» be­
kannt) mitte juni endlich wieder statt­
finden wird. die wasserski dürfen also 
gewartet werden und beide sommerse­

mester haben damit wieder ihre sport­
lichen highlights.

doch jetzt zur 200. ausgabe des 4blatts: in 
dieser sondernummer schauen wir ge­
meinsam auf fünfzig jâre schulzeitungs­
geschichte zurück. es erwartet sie nicht 
nur ein umfangreiches interview mit 
dem im letzten sommer frühpensionier­
ten ehemaligen chefredaktor leander 
schickling (seite 4: «manchmal vermisse 
ich die grossschreibung»), sondern auch 
eine abwechslungsreiche zusammen­
stellung von stilblüten, kommentaren 
und wâren geschichten. für echtes pa­
pier hat das budget leider nicht gereicht, 
vielleicht bei der 300. ausgabe, wer weiss.

gleichzeitig sind solche jubiläen auch ein 
guter anlass, um über die bildungsland­
schaft und die rolle des gymnasiums 
nachzudenken. evaluationsalgorithmen 
untersuchen zurzeit, ob sich die fusion 
von ergänzungsfächern und schwer­
punktfächern zu schwergänzungsfä­
chern pädagogisch gelônt hat – wir bleiben  

gespannt. im sommer steht die hms-
reform CXXVI an, eine grosse kiste, 
und nächsten monat dürfen wir wie­
der mêrere hundert schüler%innen von  
aarau bis st.gallen an der grosszürcher 
zap begrüssen. als kantonshauptstadt 
übt winterthur in dieser hinsicht nach 
wie vor eine riesige anziêungskraft aus. 
allen kandidat%innen wünschen wir be­
reits jetzt viel glück und erfolg!

alessandro bonaria (prorektor von 2019 
bis 2033) schrieb in seinem editorial der 
100. 4blatt-ausgabe (ja, damals wurden 
texte noch von menschen verfasst!), dass 
unser heft immer wieder mit der zeit ge­
gangen sei. dass das “b” im namen inzwi­
schen wieder klein ist, ist ein pulsieren­
der beweis dafür!

und înen, geschätzte lesende, wünschen 
wir vergnügliches downloaden der son­
dernummer!

îre schullAItung

glosse

4Blatt – gefragt?
«Was taugt das 4blatt?», fragte die Re-
daktion anlässlich der 10. Ausgabe im 
Oktober 2002 den Publizisten und Zei-
tungsfachmann Karl Lüönd. Dessen non-
chalante Antwort: «Das Beste am 4blatt 
ist, dass es überhaupt erscheint.» Und 
ja, wie Sie in diesem Moment lesen, auch 
knapp 23 Jahre später erscheint das 
4Blatt immer noch! 

Initiiert vom langjährigen Chefredakteur 
Daniel Wehrli und dem damaligen Rektor 
Cornel Jacquemart versorgt Sie diese «ex­
quisite Gratiszeitung» seit 25 Jahren mit 
aktuellen Mitteilungen, Kurz- und Hin­
tergrundinformationen in «leserinnen­
freundlicher, werbefreier und frecher Form 
sachlich», wie im Edito der ersten Ausga­
be zu lesen ist. Seit dieser Zeit hat sich die 
Kommunikation verändert und vor allem 

beschleunigt. In Zeiten von Newsletter, In­
stagram, X und facebook stellt sich heute 
der KBW also vielmehr die grundsätzliche  
Frage: Braucht es das 4Blatt überhaupt?

Wir meinen, ja! Klar, das 4Blatt ist in erster 
Linie informativ und vorausblickend und 
wohl nicht mehr so frech, aber sachlich 
durchaus. Termine, Veranstaltungen und 
Ankündigungen nehmen einen wichtigen 
Platz ein. Gleichzeitig versuchen wir auch, 
einen spannenden Einblick in unsere 
Arbeit und unsere Schulkultur zu geben. 
Die Editos, Schulprojekte, Schaufenster 
der Fachschaften, Beiträge von Schülern 
und Schülerinnen, Interviews mit exter­
nen Fachpersonen zeigen, wie vielfältig 
und dynamisch der Lebensraum Büelrain 
ist. Das 4Blatt dient zudem als Archiv und 
dokumentiert Entwicklungen in der Bil­
dungslandschaft und die Geschichte der 
KBW. In dieser Nummer halten wir einmal 

inne und blicken auf 99 (strenggenommen 
98, weil die Nummer 70 dem Spardruck 
des Kantons zum Opfer fiel) Ausgaben zu­
rück. Damit es tatsächlich ein Edito 4blatt 
200, wie Sie es bereits jetzt auf dieser Sei­
te lesen können, geben wird, nehmen wir 
dieses Jubiläum zum Anlass, unser Blatt zu 
überprüfen und einem Leser/innencheck 
zu unterziehen. Aus diesem Grund möch­
ten wir Sie bitten, sich kurz Zeit zu nehmen 
und die folgende Umfrage zu beantworten, 
damit wir im Jahr 2050 wieder lustvoll zu­
rückblicken und feststellen werden: Ja, das 
4Blatt taugt etwas.

Leander Schickling, Redaktionsleitung

QR-Code scannen und an der 
4Blatt-Umfrage teilnehmen. 
Vielen Dank!

edito_200
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